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O RG A N  D ES HOHENFELDI

( t i t s  Q ijM L m s
Hamburger W eihnachtsdom  —  ein Paradies unserer Kinder

Der „D om “ , Hamburgs traditioneller W eihnachts­
markt, öffnete am 17. N ovem ber seine P forten  
und wird bis zum 16. D ezem ber täglich von 15 
bis 23 Uhr, sonnabends bis 24 Uhr, mit a ltbe­
währten, aber auch neuen Attraktionen die Be­
sucher von nah und fern anlocken.

Der D om  begann diesm al gleich mit einer N eu­
heit: Ein großer Umzug durch die Innenstadt 
gab den Auftakt. Hinter H erolden  in histori­
scher U niform , die auf Schimmeln ritten, über­
raschten Brauereigespanne, Liliputaner in ihren 
Fahrzeugen, eine Achterbahn „en  m iniature“ , 
Bayernkapellen und das diesjährige Sym bol des 
Dom s, ein K arussellpferd in überdim ensionaler 
G röße, die Ham burger, um nach einem 4 K ilo ­
meter langen Marsch pünktlich zur feierlichen 
Eröffnung durch W irtschaftssenator L u i g s  um 
16 Uhr auf dem H eiligengeistfeld einzutreffen, 
wo Böllerschüsse das freudige Ereignis verkün­
deten . . .

312 von 568 Bewerbern wurden diesm al für den 
Dom  zugelassen. Davon sind 44 Fahr- und H och­
geschäfte, 19 Schau- und Belustigungsgeschäfte, 
11 Gaststätten, 22 Schießhallen, 125 V erkaufs­
geschäfte aller Art, 2 Fotogeschäfte und 50 K lein­
stände aller Art. D iese verteilen sich auf einer 
Fläche von 200 000 qm bei einer Gesamtlänge 
von 3,3 K ilom etern.

Es gibt diesm al mehr Fahrgeschäfte und weniger 
Buden. Bewegung ist die Devise des „D om s“ 
von 1956.

(H am burg-Inform ation )
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Deutscher Bürgertag in Würzburg
Das erste V erbandstreffen  der Bürgervereine aus den Bundesländern

Der V erband Deutscher Bürgervereine, im vergangenen 
Jahr in Hamburg gegründet, kann auf sein erstes Treffen 
zurückblicken. V om  18. bis 20. O ktober kamen in W ürz­
burg V ertreter der Bürgervereine aus allen Bundesländern 
zusammen. Unter der Leitung des Präsidenten, Dr. R o lf 
W e i s e  (H am burg), wurden aktuelle Fragen aus dem 
weiten Gebiete der K om m unalpolitik  behandelt. Es 
stellten sich drei Generalthemen als vordringlich heraus: 
Das Unterrichtswesen — Die Verkehrsplanung — Bürger 
und M itbürger.

Als erstes Thema die

Gestaltung des Schulwesens
Nach einem Kurzreferat von Dr. R a d e m a c h e r  (H am ­
burg), der die verschiedenen Seiten des Problem s dar­
legte und auf die N otw endigkeit einer grundsätzlichen 
R eform  des Schulwesens hinwies, nahm Dr. B e r t r a m  
(H annover) das W ort. Er machte besonders auf d ie V er­
schiedenheit der Lehrbücher für M ädchen und Knaben 
aufmerksam und em pfahl eine Ausrichtung in den Lehr­
plänen, jedoch m it der M öglichkeit für den Schüler, b e ­
sonderen Neigungen nachgehen zu können. Aus der Praxis 
des Lehrers sprach Heinrich S c h u l z e  (H am burg). Er 
gab zu bedenken, daß auch nach dem  ersten W eltkrieg 
eine starke Verschiedenheit in den Ländern und ein leb ­
haftes Experim entieren festzustellen war. Seiner M ei­
nung nach zeichnet sich heute bereits eine Entspannung 
ab. M an müsse mit dem  Unterbau beginnen und nicht nur 
im mer die höheren Schulen in den V ordergrund stellen. 
Eine einheitliche Schulbildung für das ganze Bundes­
gebiet forderte der A bgeordnete S c h r ö d e r  aus Frank­
furt (M ain). Den Ernst des Problem s beleuchteten aus 
der Sicht der Eltern heraus noch mehrere Redner. 
Schließlich wurde ein Ausschuß, bestehend aus den 
Herren Dr. Radem acher, Heinrich Schulze und Schröder,

eingesetzt, der an die Ausarbeitung einer Entschließung 
ging, die einstimmige Annahme fand. Sie besagt:

1. Da das Grundgesetz den Ländern im Schul- und E r­
ziehungswesen weitgehende A utonom ie gelassen hat, 
ist leider eine so tiefgehende Uneinheitlichkeit auf 
diesem  G ebiet eingetreten, daß sie auf die Dauer für 
Kinder, Elternhaus und Lehrerschaft nicht mehr trag­
bar ist. Der V erband richtet daher an die ständige 
Konferenz der Kultusminister den dringenden A ppell, 
ihre Aufgabe der Vereinheitlichung des Unterrichts­
wesens mit allem  Nachdruck zu fördern. Länderregie­
rungen und Landtage werden gebeten, diesen Fragen 
ihre besondere Aufm erksam keit zu schenken und die 
Ergebnisse der K onferenz beschleunigt zu verwirk­
lichen.

2. Ein weiteres dringendes Anliegen sieht der V erband 
in geeigneten Maßnahm en, die die wünschenswerte 
Stärkung der Autorität der Schule gewährleisten.

3. D er V erband hält alle diese P roblem e für so schwer­
wiegend, daß nötigenfalls der W eg der Bundesgesetz­
gebung beschritten werden muß.

Das zweite Thema um faßte den weiten Kreis der

Verkehrsfragen

Die Einführung gab Dr. B e r t r a m  (H annover). Nach 
seinen Erfahrungen sollten die Straßen so weit ausgebaut 
werden, daß drei Lastzüge nebeneinander fahren können. 
Auch die Rücksicht auf alte Bäume sollte nicht zu weit 
gehen. Er bem ängelte die schlechte Disziplin mancher 
Fahrer auf der Autobahn. Das Rechtsfahren scheinen 
viele verlernt zu haben. Selbstverständlich muß auch der 
Fußgänger geschützt werden. Der zunehm ende K raftver­
kehr aber läßt es ratsam erscheinen, einseitige Vorrechte 
nicht allzuweit auszudehnen.
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Dr. W e i s e  (H am burg) schaltete sich als Diskussions­
redner ein. Die Verkehrssteuern einschließlich der M ine- 
ralölsteuer sollten lediglich dem  Ausbau des Verkehrs 
und dem  Ausbau der Straßen dienen. Anzeigen gegen 
Autofahrer seien bedeutend zahlreicher, als gegen Fuß­
gänger.
Auch der Gefährdungshaftung sollte mehr A ufm erksam ­
keit gewidm et werden, als das bisher geschieht.
Die Problem atik  der Parkhochhäuser wurde von Dr. 
S c h w a r z h a u p t  (Frankfurt) angeschnitten. Die P ark­
gebühren in diesen Häusern seien für die meisten K raft­
wagenbesitzer viel zu hoch. Aus der Praxis in Hamburg 
behandelte Hans B r i n k m a n n  die Parkfrage. M an 
sollte aus dem  Erfrag der Verkehrssteuern Parkhäuser 
errichten. Er plädierte für eine Stärkung des V erant­
wortungsgefühls aller Verkehrsbeteiligten. W er längere 
Zeit nicht gefahren sei, m öge sich durch einen Fahrlehrer 
neu einweisen lassen. D er Schildersalat sei unerträglich, 
man habe 489 verschiedene Schilder gezählt.
Recht interessant waren auch die Überlegungen, die 
Senatspräsident Dr. S c h e e r (K ie l) aus seiner juristi­
schen Praxis darlegte. Aufgabe der Justiz sei der Schutz 
der Allgem einheit. Seiner M einung nach würde viel zu 
viel bestraft. D ie Rechte der Fußgänger verteidigten die 
Abgeordneten W o j t c z a c k  (Frankfurt) und K o c h  
(B erlin). H ier wurde der Satz geprägt: „Bürger, sei R itter 
am Steuert“ W ichtige Gesichtspunkte wußte auch der 
A bgeordnefe W ilhelm  K l ö r s  (Frankfurt) beizusteuern. 
Um zu Richtlinien zu kom m en, wurde auch hier ein Aus­
schuß eingesetzt, dessen nachstehende Entschließung an­
genommen wurde:
1. Ständige Aufklärung der Bevölkerung über die V er ­

kehrsvorschriften, insbesondere Belehrung der Jugend 
in den Schulen durch pädagogisch geschulte P o lize i­
organe ist unbedingt erforderlich.

2. Unbedingter Schutz der Fußgänger bei Straßenüber­
gängen durch technische Einrichtungen wird gefordert.

3. W ir verlangen die ausschließliche V erwendung der vom 
Kraftverkehr aufgebrachten M ittel, wie M ineralölzölle, 
M ineralölsteuer, Kraftfahrzeugsteuer usw. für das 
Straßennetz.

4. Zur Ersparung von Verwaltungskosten schlagen wir die 
Erhebung der Kraftfahrzeugsteuer durch Zuschläge auf 
die Treibstoffe vor. Steuerbegünstigungen sind mit 
einzubauen.

5. Durchgreifende Verbesserungen der Fahrbahnober­
flächen (keine N otlösungen) sind dringend erforder­
lich. Dabei unbedingte Abschaffung des Basaltpflasters.

6. Verstärkter Ausbau von Umgehungsstraßen für den 
Fernverkehr ist dringend notwendig.

7. Die Aufnahm e des ruhenden V erkehrs in den G roß ­
städten in P a r k h ä u s e r n  ist gegen angemessene 
Gebühren als Bundesaufgabe durchzuführen.

8. W enn unbedingt Geschwindigkeitsbegrenzung er fo r ­
derlich ist, so soll diese grundsätzlich in Städten und 
Ortsdurchfahrten außer für Lkw. und O m nibusse nicht 
unter 60 km /std. liegen. Keine Geschw indigkeitsbe­
grenzung auf Fernverkehrsstraßen und Autobahnen.

„V om  Bürger zum M itbürger“
Dieses alle Bürgervereine besonders angehende Thema 
stand als dritter Hauptpunkt auf der Tagesordnung. 
Dr. S c h w a r z h a u p t  (Frankfurt) gab eine geschickt 
form ulierte und sehr anregende Einleitung. W enn auch 
die Gesetze im Parlam ent gemacht werden, so könne und 
müsse doch der Bürger beratend mitwirken. Jeder Bür­
ger sei aufgerufen, m ifzuhelfen. Aufgaben seien genug 
vorhanden. W ie der Bürger zur M itarbeit veranlaßt 
werden kann, das sei eine Angelegenheit, über d ie  sich 
besonders die Bürgervereine unterhalten sollten. Ein 
weiteres Ziel sei die Heranführung der Jugend an die 
Fragen der K om m unalpolitik  und dam it auch an d ie 
Arbeit der Bürgervereine. Es unterliege keinem Zw eifel, 
daß die H eim atkunde heute vielfach vernachlässigt werde. 
A uf diesem  G ebiet könne man besonders d ie Jugend zur 
M itarbeit anregen.
Dr. S t a r k e m a n n  (H annover) gab dem  Thema eine 
neue Nuance. Er nannte es „V om  Bürger zum Rat — 
vom Rat zum Bürger“ . In H annover sei es so, daß ein 
lebendiger Kontakt zwischen Bürgern und Rathaus b e ­
stehe und daß Anregungen nicht überhört würden. V on  
den Berliner Verhältnissen sprach der Abgeordnete K o c h  
(N eukölln ), während Dr. S i e v e  k i n g  (H am burg) auf 
die Einrichtung der Einwohnerversammlungen in Bremen 
hinwies. Der A bgeordnete V i e t h  (H eidelberg) w ollte 
das Thema schärfer gefaßt wissen, nämlich so : „V om  
Untertan zum M itbürger“ , denn seiner M einung nach sei 
der B egriff Untertan in manchen Amtsstuben noch nicht 
ausgeräumt. Auch hier gab es w ieder eine sehr lebhafte 
Aussprache. Folgende Entschließung fand einstimmige 
Annahm e:

Der V erband Deutscher Bürgervereine hat auf seinem 
ersten Deutschen Bürgertag in W ürzburg vom  18. bis 
20. O ktober 1956 beschlossen, sich in verstärktem 
M aße der A ufgabe zu widm en, bei den Bürgern das 
Interesse zur M itarbeit an den Fragen ihrer G em einde 
zu wecken. Im V ordergrund der künftigen A rbeit der 
Bürgervereine sollen  stehen:

V orträge und Aussprachen über kom m unalpolitische 
Angelegenheiten allgem einer und spezieller Art, zu 
denen auch Nichtm itglieder eingeladen werden 
können,

Ohm & Barz I
H o h e n f e l d e r  K o h l e n h o f / \
Hamburg 24, Ekhofstraße _25/27
Spezialität: Zentralheizungskoks

Ruf 25 26 12
25 43  49

Großhamburgischer BestaltungsvereinrV
Hamburg 1.Besenbinderhof 67 Tag-u.Nachtruf: 24 34  4 4 / 4 ?

UB ER NA HM EBU RO S IN  A L L E N  STADTTEILEN



Aü$ febet $etbmteqenkeit hilft Ihnen sofort

L E  I H - H A V  S
Wandsb. Chaussee 1 0  Hptr.

durch höchste Beleihung aller Gegenstände u. Warenposten.

S C H I L L A G  & C O .
K ü h l s c h r ä n k e  u n d  E l e k t r o g e r ä t e
R U N D F U N K ,  F E R N S E H E N

P l a t t e n s p i e l e r ,  T o n b a n d g e r ä t e  u n d  Z u b e h ö r
R e p a r a t u r e n  i n e i g e n e r W e r k s t a t t ,  Bau s ä m t i i c h e r A n t e n n e n

Hamburg 23 Wandsbeker Chaussee 23-25  • Fernsprecher 32 30 44  
Mönckebergstraße 10

verstärkte Zusam m enarbeit m it der Presse,
Stellungnahmen zu den kommunalen und heim at­
kundlichen P roblem en in den Vereinsm itteilungen 
und -Zeitschriften,
Besichtigungen städtischer W erke und Einrichtungen. 
Heranführung der Jugendlichen in den Oberklassen 
der Schulen und Universitäten durch aufklärende 
Vorträge und Veröffentlichungen der V ereine über 
die Bürgerrechte und -pflichten aus der Sicht des 
parteipolitisch nicht gebundenen Bürgers.

V on  den städtischen Körperschaften und K om m unal­
verwaltungen sowie den politischen Parteien fordern 
die Bürgervereine Unterstützung ihrer Aufgaben durch

rechtzeitige Unterrichtung und Aussprache über an­
stehende Fragen, Heranziehung parteipolitisch nicht 
gebundener Bürger zu den Deputationen und A us­
schüssen und ehrenamtlichen Aufgaben,
regelm äßige Beteiligung der Bürgervereine an den 
Veröffentlichungen der Verwaltung,
Heranführung der O berklassen der Schulen zu ge­
eigneten Sitzungen der Kom munalverwaltung.

Festliche Stunden

Im W enzelsaal ihres Rathauses gab d ie  Stadt W ürzburg 
dem  Vorstand des V erbandes der Bürgervereine und den 
Abgeordneten aus den Bundesländern einen Empfang. 
Oberbürgerm eister Dr. Z i m m e r e r  hieß die Gäste w ill­
kom m en. Er gab seiner F reude darüber Ausdruck, daß 
er in diesen schönen Räumen die Gäste aus allen Teilen 
des Bundesgebietes und auch aus Berlin begrüßen könne, 
und erinnerte an den 200. Geburtstag des Freiherrn 
v. Stein, des W iedererw eckers und Neugestalters des G e­
dankens der Selbstverwaltung. Dr. W e i s e  dankte im 
Nam en aller Beteiligten für die herzliche Aufnahme.
Am  A bend waren die Teilnehm er der Tagung Gäste im 
Kaisersaal der Residenz. Kerzenschein beleuchtete die 
herrlichen Gem älde. Ein meisterliches Streichertrio Heß 
die D-Dur-Sonate von Beethoven erklingen. Stadtrat 
B l e n k  (W ürzburg) sprach den W illkom m ensgruß. Er 
gab dem  Wunsche Ausdruck, daß die Harm onie des 
Raum es ein S innbild auch für die Tagung sein m öge. 
Über d ie grundsätzliche Bedeutung der Bürgervereine 
sprach Dr. K u n z e  (W ürzburg). Die Bürger sollten sich 
dessen bewußt sein, daß die politischen Parteien nicht 
im m er und nicht allein die V ertreter des öffentlichen 
W ohles seien. Dr. W e i s e  (H am burg) brachte den Dank 
des V erbandes an die Stadtverwaltung und an den O b er­
bürgermeister zum Ausdruck. D iese Tagung sei erst ein 
Anfang, die Aufgaben und Z iele des V erbandes seien

t l im m e m e B e R
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weitreichend. W ir möchten klarstellen, so sagte er, daß 
der V erband niemals politisch eingestellt sei, daß er wie 
die Bürgervereine absolut und streng überparteilich sei 
und jedes M itglied  in politischer Hinsicht nach seiner 
Fasson selig werden könne. Jedem  V erein, der dem  V er­
band angehöre, b leibe selbstverständlich sein Eigenleben. 
Er überbrachte Grüße des Präsidenten des Bundesrates, 
Bürgermeister Dr. Sieveking (H am burg) und verlas ein 
Telegram m  des Bundesinnenministers Dr. Schröder sowie 
ein Grußwort des Deutschen Städtetages, In ausführ­
licherer R ede ging dann Dr. B e r t r a m  (H annover) unter 
dem  Thema „Fragen der öffentlichen Verwaltung, insbe­
sondere der G em eindeverwaltung“ näher auf die A uf­
gaben der Bürgervereine ein.

(Fritz R oßberg im M itteilungsblatt 
des BV H ohelu ft-G roßlokstedt)
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Hamburgs Außenhandelsfva^en
Ein Vortrag von W irtschaftssenator P a u l  L u i g s  vor dem  Zentralausschuß Hamburgischer Bürgervereine

(Fortsetzung und Schluß)
W enn diese Beobachtung tatsächlich der alleinige oder 
wesentliche Grund für den Rückgang des Ham burger A n­
teils am Außenhandel des Bundes ist, so müßten, soweit 
hier W ettbewerbsnachteile vorliegen, besondere M aß ­
nahmen zu Gunsten des Äußenhändlers ergriffen werden, 
weil ein funktionsfähiger Händlerstand der Gesam twirt­
schaft zugute kommt. Seine Spezialisierung setzt ihn in 
die Lage, m it geringeren Kosten die bestm öglichen Lei­
stungen zu erbringen. Seine Kenntnisse der M ärkte, 
Branchen und W aren sowie der Absatz- und Einkaufsver­
hältnisse sind seine Stärke, auf die die Volkswirtschaft 
nicht verzichten kann. Auch der Bremer Senator für 
Außenhandel, H clm ken, bemüht sich seit längerer Zeit, 
eine besondere H ändlerförderung durchzusetzen. Unter 
diesem  Aspekt sind vor etwa IV2 Jahren die Denkschrift 
über Vorschläge für M aßnahm en zur V erbesserung der 
deutschen R ohstoffversorgung und jetzt d ie  Denkschrift 
über Lage und E rfordernisse des deutschen Außenhandels 
veröffentlicht worden. Die erste Schrift befaßt sich b e ­
sonders m it Im portproblem en und die zweite prim är mit 
E xportproblem en.
A uf Grund der ersten Denkschrift ist in gemeinsamen 
Bremer und Ham burger Bemühungen erreicht worden, 
daß bei der Bewertung von wichtigen Im portlagerwaren 
ein Abschlag bis zu 10 °/o vom  M arktpreis zulässig ist. 
Hierdurch sollen eventuell eintretende Preisschwankun­
gen steuerlich abgefangen werden. Die kürzlich ver­
öffentlichte Denkschrift über d ie Lage und Erfordernisse 
der deutschen Außenhandels geht von der Voraussetzung 
aus, daß die Situation im deutschen Außenhandel keines­
wegs konsolidiert, sondern äußerst labil ist. Zur Herstel­
lung der W ettbew erbsfähigkeit des deutschen A ußen­
handels wird gefordert:
1. eine steuerliche Risikorücklage,
2. Entschädigung der durch den Krieg verursachten V er­

m ögensverluste im Ausland,
3. Anpassung der Umsatzsteuer-Rückvergütungssätze an 

die wirkliche Vorbelastung,
4. Verm eidung jeglicher Doppelbesteuerung,
5. Ausbau der klassischen Exportförderung.
Als Kennzeichen für die ungefestigte Außenwirtschafts­
situation gelten nach M einung von Senator H elm ken
1. der G old - und Devisenbestand, der nur ausreicht, einen 

H albjahreswert der Einfuhr zu bezahlen,

Öa6 Aldo linier dem ßed
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2. die deutschen Zahlungsverpflichtungen, die in den 
nächsten Jahren auf 2 M d. D M  ansteigen werden,

3. der Ausfuhrüberschuß, der lediglich 5 °/o des G esam t­
ausfuhrwertes beträgt; schon eine Verschlechterung der 
Terms o f Trade, d. h. unterschiedliche Preisschwankun­
gen bei den Einfuhr- und Ausfuhrgütern, d ie die Bun­
desrepublik benachteiligen, könnte den A usfuhrüber­
schuß beseitigen.

Diese Tatsachen lassen es nach M einung von Senator 
H elm ken notwendig erscheinen, daß besondere Anstren­
gungen unternom men werden, um den E xport weiter zu 
fördern. Diese Folgerung scheint m ir jedoch nicht unbe­
dingt zwingend zu sein; denn der G old - und D evisen­
bestand, der dem  W ert einer H albjahreseinfuhr ent­
spricht, und der angeblich zu geringe Ausfuhrüberschuß 
können kaum eine nachdrückliche E xportförderung b e ­
gründen. Der G old - und Devisenbestand würde niemals 
schlagartig zur Bezahlung von Einfuhren, sondern höch­
stens als D ifferenzabdeckung eingesetzt werden. Unter 
diesen Umständen wird er aber wesentlich länger als für 
nur ein halbes Jahr reichen. M it einer V ergrößerung der 
deutschen Zahlungsverpflichtungen auf 2 M d. D M  kann 
zwar gerechnet werden, dennoch braucht nicht unbedingt 
das Verhältnis von Ein- und Ausfuhr gleichzubleiben oder 
die Einfuhr sogar noch stärker zuzunehmen, sondern 
ebensogut kann der Exportüberschuß sich weiter ver­
größern. Für diese Annahme spricht sogar, daß im ersten 
Quartal 1956 der Exportüberschuß gegenüber dem  ersten 
Quartal 1955 um 33 M ill. D M  höher liegt. Eine A b ­
deckung der deutschen Zahlungsverpflichtungen wäre bei 
einem größeren Exportüberschuß kein Problem . A ußer­
dem  ist zu bedenken, daß beispielsw eise im V orjahr, 
obw ohl sich der A ktivsaldo der Handelsbilanz nur auf 
1,2 M d. D M  belief, die G old - und Devisenbestände um 
1,8 M d. DM  angestiegen sind. Dies bedeutet, daß auch 
aus anderen Äuslandsbeziehungen Überschüsse erzielt 
wurden.
Es dürfte daher sehr schwierig sein, auf diese W eise 
eine besondere Förderung der Außenwirtschaft, insbe­
sondere der Exportwirtschaft, zu begründen. D iese F or­
derung wird auch nicht besser abgestützt durch die H in­
weise darauf, daß d ie Außenhandelsverflechtung anderer 
Länder stärker ist als die der Bundesrepublik und daß 
die Versorgung der Bundesrepublik gegenüber der V o r ­
kriegszeit angeblich schlecht ist. Auch die Tatsache der
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Konzentrierung des westdeutschen Außenhandels auf 
Europa und die dadurch bedingte einseitige K onjunktur­
abhängigkeit ist eine H ypothese. Das Schwergewicht 
unseres Außenhandels im europäischen Raum  ist eine 
durchaus strukturbedingte Erscheinung, der wahrschein­
lich auch nicht durch besondere Anreize im Ü bersee­
geschäft entgegengewirkt werden kann.
Ein wichtiger und vor allem  beachtenswerter Gesichts­
punkt in der Denkschrift von Senator H elm ken ist jedoch 
die gegenüber den Konkurrenzländern teilweise schlech­
tere deutsche W ettbew erbslage. Zwar wirken die soge­
nannten Präferenzzölle und die restriktive Einfuhrpolitik 
auch gegenüber anderen Ländern, so daß für d ie Bundes­
republik keine Sonderverhältnisse vorliegen, dennoch 
sollten diese auch für die deutsche Außenwirtschaft nach­
teiligen M aßnahm en in den entsprechenden Grem ien, wie 
der O E E C  und dem  GATT zur Sprache gebracht werden. 
Es verbleiben daher für eine Argum entation zur Recht­
fertigung einer Sonderbehandlung der deutschen A ußen­
wirtschaft nur noch die durch Sonderum stände ver­
schlechterten W ettbewerbsbedingungen. Hierzu gehören 
insbesondere die Belastungen durch die Kriegseinwirkun­
gen, der Kapitalm angel, w obei bei Außenhandelsunter­
nehmen hauptsächlich der V erlust an Auslandsverm ögen 
ins Gewicht fällt. Eine besondere und in ihrer vollen 
Tragweite noch gar nicht voll abzuschätzende künftige 
Belastung stellen auch die jüngsten K reditrestriktions­
maßnahmen des Zentralbankrats dar. Zum  einen können 
hiernach alle W echsel, mit denen der Außenhändler seine 
Geschäfte finanziert, nicht mehr zum oft niedrigeren aus­
ländischen Diskontsatz verrechnet werden, was in einer 
Reihe von Fällen eine beträchtliche Kreditverteuerung 
bedeutet. Zum anderen kaufen künftig die Landeszentral­
banken nicht mehr unbegrenzt Außenhandelswechsel den 
Geschäftsbanken ab, sondern rechnen sie auf deren K on ­
tingente bei der V eräußerung sonstiger W echsel an die 
Notenbank an, wodurch zw eifellos der K redit verknappt 
wird.
Diese Faktoren wirken sich bereits jetzt und künftig v iel­
leicht sogar stärker als eine den W ettbew erb einseitig 
beeinträchtigende Sonderbelastung der deutschen A ußen­
wirtschaft gegenüber dem  konkurrierenden Ausland aus. 
Ein Ausgleich ist daher durchaus berechtigt. Dies gilt 
insbesondere für die W ettbewerbsbenachteiligung des 
Außenhändlers.
Sow ohl für Bremen als auch für Hamburg scheint m ir 
das H auptproblem  die strukturelle Schwäche der A ußen­
händler zu sein. W ie ich aber bereits vorher erwähnt 
habe, ist dieses nur eine Verm utung, für d ie zwar gewisse 
Anzeichen vorliegen, über die aber bisher wirklich um ­
fassende Nachweise fehlen. Für die Exportseite ist zwar

ein rückläufiger Händleranteil nachzuweisen, dennoch 
braucht diese Entwicklung keineswegs für die gesamte 
Situation typisch zu sein, denn

1. sind über die Entwicklung des Im porthändleranteils 
keine Unterlagen vorhanden, so daß ein eindeutiger 
Beweis für eine ungünstige Entwicklung bisher nicht 
erbracht werden konnte;

2. kann der Rückgang des Ham burger Händleranteils 
durch eine Verschiebung zugunsten von nichthambur- 
gischen Händlern eingetreten sein. Da die Lage der 
Bremer H ändler jedoch ähnlich ist, könnte d ie V er­
schiebung zugunsten ausländischer H ändler eingetreten 
sein. So wäre denkbar, daß die Funktionen des deut­
schen Exporthändlers weitgehend von ausländischen 
Im porthändlern bzw. die des Im porthändlers von aus­
ländischen Exporteuren bzw. Transiteuren übernom ­
men worden sind;

3. wäre es möglich, daß sich die warenmäßige Zusam m en­
setzung geändert hat. Beispielsweise könnte der Anteil 
der Konsum güterexporte, d ie die besondere Dom äne 
des Exporthändlers sind, rückläufig sein, etwa in folge 
Devisenschwierigkeiten ausländischer Abnehm er.

4. wäre es denkbar, daß eine regionale Verschiebung zu 
Ungunsten solcher Länder eingetreten ist, in denen die 
H ändlerposition besonders stark ist.

Die Kenntnis aller Ursachen, die für den Rückgang des 
H am burger Äußenhandelsanteils verantwortlich sind, ist 
jedoch  die Voraussetzung dafür, um situationsgerechte 
M aßnahm en zu treffen. Daraus ergibt sich die Forderung 
nach einer eingehenden Untersuchung der Ham burger 
Außenhandelslage. Zwar hat es im Äugenblück wenig 
praktischen W ert, schon jetzt zu debattieren, was nach 
V orliegen  der Untersuchungsergebnisse im einzelnen ge­
schehen müßte. Ich .glaube aber, daß es sich in erster 
Linie darum handeln dürfte, die Kapitalbildung der 
Außenhandelsfirm en zu stärken, d. h. risikobereites K ap i­
tal zu bilden bzw. heranzuziehen. H ierfür kom m en nach 
m einer Auffassung zwei W ege in Betracht. Die stärkere 
Eigenkapitalbildung könnte steuerlich angeregt werden. 
Dies wäre u. a. dadurch zu erreichen, daß den besonderen 
Risiken im  Ü bersee-Exportgeschäft steuerlich in ange­
m essener W eise Rechnung getragen wird. A ußerdem  
wirken sich alle M aßnahm en, die einen Ausgleich von 
W ettbewerbsnachteilen zum Z iel haben, dahin aus, den 
Gewinn und dam it auch das Eigenkapital der Äußen- 
handelsfirm en zu verbessern.
Hierzu kann m einer Auffassung nach auch die W irtschaft 
selbst beitragen. So könnte ich m ir vorstellen, daß für 
d ie Exporthändler in erster Linie eine stärkere O rien ­
tierung zur W are hin erfolgen müßte, um dadurch der 
im m er größer werdenden Spezialisierung Rechnung zu
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tragen. A u f diese W eise würde der Exporthändler in die 
Lage versetzt, im Ausland eine Installation, eine tech­
nische Wartung und einen Reparaturdienst durchzuführen, 
so daß er eine wirkliche Ergänzung für d ie produzierende 
Industrie darstellen und gleichzeitig auch den steigenden 
Kundenanforderungen gerecht werden kann. In diesem  
Zusammenhang müßte auch eine planm äßige Zusam m en­
arbeit mit beratenden Ingenieuren (den  sogenannten 
„consulting engineers“ ) gepflegt werden.
Hinsichtlich der kriegsbedingten Verm ögensverluste, die 
den deutschen Außenhandel in besonders schwerwiegen­
dem M aße einseitig belasten, wäre eine H ilfe  möglich, 
wenn die Entschädigungsansprüche vorfinanziert würden 
ohne Rücksicht darauf, daß die Höhe der Entschädigung 
noch keineswegs festliegt und daß allgem eine Kredite 
nach dem  bisherigen Entwurf des Kriegsfolgenschluß­
gesetzes noch nicht vorgesehen sind. Dadurch würde ein 
breiterer Kreis, als von Senator H elm ken vorgesehen, b e ­
rücksichtigt werden, ohne daß eine Präjudizierung der 
Entschädigung erfolgt. Die Außenhändler würden durch 
eine solche Regelung sicher profitieren, da sie in erheb­
lichem M aße Verm ögensverluste erlitten haben.
Die Ängleichung der Umsatzsteuerrückvergütung an die 
wirkliche V orbelastung ist vorgesehen, und zwar werden

hierüber augenblicklich Untersuchungen angestellt. Das 
Ergebnis wird bis zum H erbst dieses Jahres erwartet.
A uf dem  G ebiet der D oppelbesteuerung wäre schon aus 
Billigkeitsgründen eine A bhilfe  notwendig. Zur Zeit sind 
Firm en begünstigt, die in Ländern eine Niederlassung 
haben, mit denen D oppelbesteuerungsabkom m en b e ­
stehen. Firmen, die dagegen ihre Niederlassungen zu­
fällig in Ländern haben, mit denen Doppelbesteuerungs­
abkom m en nicht abgeschlossen wurden, sind benachteiligt. 
Ein Ausgleich ist daher nötig und würde auch auf diesem  
G ebiet W ettbewerbsbenachteiligungen —  besonders im 
Überseegeschäft — beseitigen.
Nicht vernachlässigt werden dürfen auch d ie klassischen 
Exportförderungsm aßnahm en, schon, um gegenüber dem 
Ausland mit entsprechenden M aßnahm en Schritt halten 
zu können.
Abschließend möchte ich feststellen, daß Hamburg alles 
tun wird, um die noch für den deutschen Außenhandel 
bestehenden wettbewerblichen Nachteile zu beseitigen, 
um dam it den hamburgischen Außenhandel in seiner 
traditionellen Funktion zu stärken, und um damit gleich­
zeitig der gesamten deutschen Volkswirtschaft über einen 
gesunden Außenhandel zu dienen.

Protokoll
der Mitgliederversammlung am 15. Oktober 1956 in der Hohenfelder Schäferhütte, Lübecker Str. 84

Der 1. V orsitzende, D r . R e d e k e r ,  eröffnet die V er­
sammlung um 20.45 Uhr. Nach einem  Augenblick des G e­
denkens für unsere verstorbenen M itglieder M ax K r a m p  
und Berthold R e i c h e l t ,  zu deren Ehren sich die A n­
wesenden von ihren Plätzen erheben, und nach Verlesung 
der neu eingetretenen M itglieder wird die Tagesordnung 
behandelt.

Zu der V orlage von S a m m a n n  über d ie Sichtbehin­
derung an der Einmündung der N eubert- in die Günther­

straße durch beiderseits parkende Fahrzeuge erfolgen 
keine neuen Anregungen. In diesem  Zusammenhang w er­
den jedoch weitere Anregungen bezügl. der V erkehrs­
verhältnisse gegeben:
A b e l  macht darauf aufmerksam, daß die Verhältnisse 
an der Einmündung der Güntherstraße in die Lübecker 
Straße noch wesentlich schwieriger seien.
M a l c h a u  beanstandet, daß man auf der verhältnis­
mäßig großen Freifläche hinter dem  Hochhaus Ecke

SCHUH

neben dem Hansa-Theater 

Haus der guten Schuhe 

Zeigt eine 

r e i c h e  Au  s w a  h I
in

Herbst- und Winterschuhen 
in a l t e r  g u t e r  Q u a l i t ä t  zu 

soliden Preisen.

24 57 74

„ D ö a u s  J l i i b s e l i e r  rJ > a i u u “

im  (teilen djLeuuuide
W iedereröffnung des altbeliebten Tagesrestaurants 

mit separaten Klubräumen

Qieiiqesta / tatujf des Tjanz-^aiuios 

Bauernschänke • Bar • K egelbahn

Lübecker Straße 133 . Telefon: 25 56 07

Morgens abgeholt  - 

abends zurück.

Fernruf: 25 56 39

Betten-A sm us
W and sb eker C haussee 99



Claus Lau
MÖBELTRANSPORTE

Speziell Flügels u. Pianotransport 
Verpackung s Spedition

Hamburg 24, Hohenfelderstraße 24 
25 19 95

B V - G R O S S T A N K S T E L L E
Karl Kunze

Hamburg 26, Borgfelder Straße 64
Tag und Nacht geöffnet • Ruf 25 29 00

Umarbeitung - Reparaturen
Trauringe  -  R inge ■ U hren  
Schm uckstücke  - B estecke

H A N S  ABEL
Goldschmiedemeister

Hbg.24, Güntherstr. 96ptr.
Fernsprecher 25 57  61

N eubert- und Güntherstraße keine Einsfellplätze geschaf­
fen hat. Dam it wäre das von Sammann anjgeschnittene 
P roblem  wenigstens teilweise gelöst worden.
H o y e r  regt eine bessere M arkierung des Fußgänger­
überweges an der Kreuzung Lübecker Straße /  N eubert- 
straße und Ä lfredstraße an, da das Überqueren der sehr 
verkehrsreichen Lübecker Straße äußerst schwierig und 
gefahrvoll sei.
Die schriftliche V orlage von B e n n d o r f  über die V er ­
kehrsverhältnisse auf der Kuhmühle, insbesondere die 
schlechte, kaum noch erkennbare M arkierung der Über­
wege, sowie das Fehlen jeglicher Verkehrsregelung (kein 
V erkehrsposten, keine A m pelanlage) und som it kein 
Schutz für Fußgänger und Fahrzeuge, w ird allgem ein 
befürwortet. Es erscheint vordringlich, hier umgehend 
A bhilfe  zu schaffen.
Eine weitere schriftliche V orlage von B e n n d o r f  betr. 
Schaffung eines neuen unm ittelbar am U fer der A lster 
gelegenen Fußweges, der vor der Gurlittinsel entlang­
führen und an der neuen Anlegestelle am A ntlantic-H otel 
enden sollte, w ird ebenfalls begrüßt. D ie Bürgervereine 
von St. Georg und Uhlenhorst sollen in diese Angelegen­
heit mit eingeschaltet werden.
E benfalls befürwortet wird eine Anregung von G o n ­

s c h o r  e k , an der M undsburgbrücke w ieder eine A n­
legestelle für d ie  Älsterschiffe einzurichten, zum al die 
H artwicusstraße und der M undsburger Dam m fast vo ll­
ständig w ieder bebaut sind.
Für die Forschungsarbeiten bezügl. der spinalen K inder­
lähmung wird erneut eine Spende von D M  25,—  geneh­
migt.

Sodann kom m t Pastor H o r n  zu W ort, um den zweiten 
Teil seines A frika-Farbfilm es vorzuführen. M it großer 
Aufm erksam keit folgt d ie Versam m lung seinen mit viel 
H um or gewürzten Ausführungen. Das Bildmaterial ist 
nicht weniger eindrucksvvoll als das des ersten Teiles, 
die Stimmung der Anwesenden nach Schluß des Vortrages 
ausgezeichnet.

Nachdem  Dr. R edeker in seinem Schlußwort noch seiner 
besonderen Freude über den guten Besuch Ausdruck ge­
geben hat, der nicht zuletzt auf den V ortrag und die 
Atm osphäre des neuen Saales zurückzuführen sein dürfte, 
dankt er Pastor Horn noch einm al für seine interessanten 
Ausführungen und schließt dann den offiziellen  Teil des 
Abends um 22.30 Uhr.

D r . R e d e k e r  H a r r y  L a u d i e n
1. V orsitzender 1. Schriftführer

Aus dem Ortsausschuß
In der Ortsausschußsitzung am 27. Septem ber wurde b e ­
kanntgegeben, daß Landesschulrat M atthewes sich im 
Nam en von Schulsenator P rof. Dr. W e n k e  in einem 
Schreiben für die vorgebrachten Anregungen bezügl. des 
Schutzes der Grünanlagen bedankt hat. S ie sollen zum 
Gegenstand einer Besprechung unter den Schulräten ge­
macht werden. Nach Abhaltung dieser K onferenz wird 
eine entsprechende Stellungnahme mitgeteilt werden.
Für die Einrichtung eines zweiten Ein- und Ausganges 
an der N ordseite des Bahnhofes Barmbek hat die Bun­
desbahn einen neuen Entwurf ausgearbeitet, der mit dem 
Bezirksamt H am burg-N ord und dem Am t für Verkehr 
besprochen werden soll.
Die geplante Aufstellung eines Fernrohres in der Grün­
anlage Schöne Aussicht gegenüber der Auguststraße 
wurde abgelehnt.
BV T r i p p e  hat vorgeschlagen, die Richardallee nach 
dem  ehem aligen 1. V orsitzenden des Vereins geborener

Ham burger „ E r n s t - K a b e l - S t i e g “ zu benennen, 
K abel war ein F örderer der niederdeutschen Sprache und 
des Ohnsorg-Theaters und M itbegründer des Schulland­
heimes W eihe im Landkreis Harburg. D ieser Vorschlag 
w ird bei einer Stimmenthaltung angenommen.
In der Sitzung am 18. O ktober wurden lediglich Durch­
führungspläne für Barmbek und Uhlenhorst besprochen. 
Darüber hinaus wurde über verschiedene Verkehrsfragen 
diskutiert. A u f der Ham burger Straße wird d ie Errich­
tung einer weiteren Straßenbahnhaltestelle zwischen W in- 
terhuder W eg und Dehnhaide gefordert. Die ca 1400 m 
lange Strecke hat jetzt nur eine Haltestelle in H öhe der 
Heitmannstraße, sie soll in ungefähr drei gleich lange 
Strecken unterteilt werden.
Die Errichtung weiterer Fußgängerüberwege am Bahnhof 
Dehnhaide wurde abgelehnt, ebenso abgelehnt wurde die 
Einrichtung von Einbahnstraßen am Biedermannplatz. 
Eine grundlegende Verbesserung der Verkehrsverhält-
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nlsse an der Kreuzung Fuhlsbütteler Straße /  Alte W öhr 
stoßt nach M itteilungen der V erkehrspolizei auf Schwie­
rigkeiten. Die Anlage eines Fußgängerüberweges mit 
Vorgehrecht (gelbe Blinkkugelanlage) für die Fuhlsbütte­
ler Straße in Höhe der Einmündung Langenfort ist bean­
tragt worden.
Das P rojek t einer Ladenstraße über der Ham burger 
Straße, über das wir in unserer letzten Ausgabe berichte­
ten, war Gegenstand einer eingehenden Diskussion auf 
der Ortsausschußsitzung am 15. N ovem ber. Entgegen 
aller von der Landesplanung vorgebrachten Argumente 
wurde dieser Durcbführungsplan D 87 vom  Ausschuß ab ­
gelehnt. M an wird die weitere Entwicklung m it Interesse 
verfolgen müssen, da die für d ie Ham burger Straße ver­
hängte Bausperre am 31. D ezem ber abläuft und bis dahin 
eine allgem ein gültige Regelung gefunden werden muß.

(E igenbericht)

Veranstaltungen des Museums für Hamb. Geschichte 
in den Monaten November/Dezember 1956

1. Sonderausstellungen:
a) „ K l e i n e ,  g r o ß e  W e l t  . . .“  Ausstellung kultur­

historischer Zinnfiguren in 20 Schaubildern,. Zur 
W eihnachtszeit aufgebaut von M itgliedern der 
„K ilo , Vereinigung Ham burger Zinnfigurensam m ler 
e. V .“ .

b ) „ D a s  a l t e  H a m b u r g  i m  B i l d e  d e r  B r ü ­
d e r  S u h r .“ Bekanntes und wenig Bekanntes aus 
dem  umfangreichen Ham burgensien-W erk der Chri- 
stoffer, C ornelius und Peter Suhr.

2. V orträge:
a) Mittwoch, den 28. N ovem ber, 19.30 Uhr, kleiner H ör- 

saal. Dr. Claus B r a h m s t ,  Ham burg:
„D er Übergang vom Städtischen Strafrecht zum G e­
m einen Straf recht, vornehmlich im  17. Jahrhundert. 
Ein Kapitel hamburgischer Rechtsgeschichte.“  
(Veranstaltet in Verbindung mit dem Verein für 
Hamburgische Geschichte.)

SIEMENS 
HAUSGERÄTE

ELEKTRO- ROTH KEGEL
A N L A G E N  - GERÄTE - REPARATUREN  

Hamburg 24 • Güntherstraße 67 • T e le fo n : 25 07 81

A lte

E ilb e k e r  Apotheke
Dr. C . Alurt 

Wandsbeker Chaussee 1, R. 25 26 39 
November Dezember  

Nachtdienst: 27 . ,  1., 2.,  7. ,  13.  
Sonntagsdienst: 2. Dezember

Borgfelder Apotheke
G . Mattheides 

Bürgerweide 36, R u f: 25 21 68

Allopathie * Homöopathie
November/Dezember  

Nachtdienst: 2 7 . ,  1., 2.,  7 . ,  13.  
Sonntagsdienst: 2 .  Dezember

b) Mittwoch, den 12. D ezem ber 1956, 19 Uhr, G roßer 
Hörsaal. Dr. Reinhard S c h i n d l e r ,  Ham burg: 
„D ie Bedeutung der »Ham m aburg«-Grabungen für 
die norddeutsche Burgwallforschung.“  M it Licht­
bildern.
(Veranstaltet in Verbindung mit dem  Hamburger 
Vorgeschicbtsverein.)

3. Führungen:
An jedem  M ittwoch und Sonntag können die Besucher 
um 13 Uhr an einer Tonbandführung „Entwicklung der 
Stadt H am burg“ teilnehmen. Der Text ist von P ro ­
fessor Dr. W alter Hävernick verfaßt und gesprochen. 
Nach Bedarf und auf Wunsch können auch andere Ton­
bandführungen vorgenom m en werden.

Das M useum  für Hamburgische Geschichte ist dienstags 
bis freitags und sonntags von 10— 16 Uhr, sonnabends 
von 10— 13 Uhr geöffnet (m ontags geschlossen).

Schlittschuhe putzen1.
Am 17. N ovem ber, 14.00 Uhr, eröffnete P lanten un B lo- 
men die Kunsteisbahn und damit die W intersaison. 
Dauerkarten für die Eisbahn können zum Preise von 
DM  30,— für Erwachsene und DM  20,— für K inder im 
Verwaltungsgebäude von Planten un Blomen gelöst 
werden.

F. B e n t f e l d t
seit 30 Jahren 

Gardinen -  und
'peinwaödjerei 

Güntherstr. 61, Ruf 254064

1 1
Berücksichtigen
Sie unsere
Inserenten!

F R A N Z  G E L B E N E G G E R
O R T H O P Ä D I E  
U.  B A N D A G E N

H A M B U R G  2 4  • Mundsburger Damm 43 ■ Telefon 23 24 06 

Lieferant aller Krankenkassen und Behörden

D arum  rße sieek e iu l ieh tu u q ?

Schonung

Ordnung

Freude an Besitz

Arbeitsersparnis

durch:

H am burge r E tu isfabrik Fritz M eye r
H A M B U R G  24 -  E K H O F S T R .  41 e -  F E R N R U F  25 3671



Walter Fiedler
A u  t o l i c h t *  S p e z i a l  ̂ W e r k s ta t t

H A M B U R G  2 4  EK H O FSTR A SSE 37
Telefon 25 47 03

K O N R A D  F R A N K E N B E R G
H olzleisten  - T isch lere ibed arf - Sperrholz 
A rti-H o lzb e izen  u n d  Polituren

Landwehr 35 - Ruf 25 39 46 - Ekhofstr. 37

Kaffee^Bruns
Feinkost, Kolonialw aren  

W eine, Spirituosen
Lieferung frei Haus

Hamburg 24, Güntherstr. 6
T e l e f o n  25 19 93

R u d o lf  W e stp h a l &  Sohn
Leitergerüsts:Betrieb 

Hamburg 24 R u f 25 56 28 Neubertstraße 44

S e i t  12.N o v e m b e r  1891

Hohenfelder 
Schäferhütte
W. H. Otto Schmidt

H am burg 24, L ü b e c k e rstra ß e  84 
Telefon 25 52 93, 25 49 31

A U S  D E M  V E R E I N S L E B E N
Unsere Geburtstagskinder
Unsere besonderen Glückwünsche gelten im O ktober und 
N ovem ber:

Erwin J a n s e n  
Max  L a m p  
Em m y S o m m e r  
Hans W i l l  
Henry H o e n i n g s  
Carl S a m m a n n

zum 60. am 20. 10. 
zum 60. am 22. 10. 
zum 70. am 1. 11. 
zum 70. am 12. 11. 
zum 70. am 16. 11. 
zum 70. am 27. 11.

Karl E l l e r b r o c k  zum 60. am 26. 11.
17.10.
17.10.
19.10.
19.10.
21. 10.
23.10.
24.10.
25.10.
25.10. 
2, 11. 
3.11.

A llen

Johannes Schüll 
Dr. W ilhelm  Flügel 
Anna K redel 
A lfred  Schrader 
Heinz Bruns 
Dr. Ludwig M arr 
Irm gard Karwatzki 
M ax R exilius 
Erwin Loose 
W ilhelm  Loose 
Franz Pahl 

Geburtstagskindern

4.11. Berta W inkelm ann
4.11. Bernhard Höhne
4.11. W alter Lau
7.11. A d o lf H oyer
7.11. M . N olte '
7.11. W illy  Hubert
9.11. Hans Federowitsch

10.11. Irma H ellberg
11.11. Günther Graebe
13.11. Gustav H eel
14.11. Johann Lechner 

herzliche Glückwünsche!
D e r  V o r s t a n d

Preisskat
Unser M itglied  Irm gard K a r w a t z k i ,  Inhaberin der 
M oravia-Stube, Güntherstraße 64, veranstaltet am Sonn­
tag, dem  2. D e z e m b e r ,  um 17 Uhr, einen P r e i s ­
s k a t ,  zu dem die H ohenfelder hiermit herzlich einge­
laden werden. Einsatz D M  5,00 (einschl. Kartengeld). 
M eldungen direkt erbeten bis 2 8. N o v e m b e r !

Neue Mitglieder
Als neue V ereinsm itglieder begrüßen wir:
F ö r s t e r ,  Curt, Gastwirt, Güntherstr. 96, R uf 25 38 95 
S c h i e d e ,  Gustav, Schlächtermeister, Kuhmühle 1

Jubiläen
Frau Bertha S c h m i d t  konnte am 12. N ovem ber das

65jährige Geschäftsjubiläum
unseres traditionellen Vereinslokals „ H o h e n f e l d e r  
S c h ä f e r h ü t t e “ begehen.

Die Firma Carl L e h m b ä c k e r ,  Tischlerei, E kh ofstr.41, 
feiert am 26. N ovem ber das

50jährige Geschäftsjubiläum

Beiden Jubilaren herzliche Glückwünsche!
D e r  V o r s t a n d

Geschäftseröffnung
Am  1. Dezem ber eröffnet unser M itglied  Gustav 
S c h i e d e  im Hause Kuhmühle 1 eine Schlachterei, wom it 
es ihm gelungen ist, die väterliche Tradition (Schiede sen. 
hatte bereits seit 1898 in der Ifflandstraße eine allen 
H ohenfeldern bekannte Schlachterei) nach der Zerstörung 
des Geschäftes im letzten Kriege weiterzuführen. W ir 
wünschen ihm viel E rfolg.

Herausgeber: Hohenfelder Bürgerverein von 1883 r. V. Schriftle itung: Harry 
Laudien, Hamburg 24, Mühlendamm 58, Telefon 25 04 83. V erantw ortlich  für 
Anzeigen und Druck: Gremmer & Kröger, Hamburg 24, Elisenstraße 15, 
Tel. 25 02 68. Signierte A rtike l geben nur die Meinung des Verfassers w ieder.
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FOTOHELMS

F O T O - F R E U N D E  schätzen

FOTO-HELMS
wegen der großen Auswahl, der gründlichen Beratung und der guten 

19SI - 1956 Fot° arbeiten 9

Und dabei alle Apparate mit */s Anzahlung und 10 Monatsraten.
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BH 355
Perlon, rundgesteppt, 
sportlich, erstklassige 

Paßform

r i
£

Hüftformer 2787i\
Prima Jacquard, Vorderteil 

ausgesteppt, schritlelastisdi, 
Elastinovagummi-Einsätze

eiet 6194
sches, trägerloses Cor- 
Perlon, %  Brustschale, 
erteil Nylonspitze 
ieckt, Tüllgummi- 
tze, im Rücken 
nverschluß . . f o r m v o l l e n d e t

BH 416/1
Perlon, trägerlos, seitlich Tüll­
gummi, Rücken Hakenverschluß, 
für schlanke und mittlere Figuren

\ 
\



4iederhöschen 2829
poröser Perlon-Rüschengummi, 
federleicht, Schrittzwickel 
auswechselbar

Miederhöschen 284
Leibteil Perlon, seitlich Perlon­

gummi, im Rücken 
Atlasgummi

S pieglein , S pieg lein  an der 

Wand, wer ist die Sdiönste im 
ganzen Land ?

Gnädige Frau, Sie brauchen 
nicht lange zu fragen, Sie kön­

nen beruhigt sein, daß SIE die 
Schönste sind. wenn Sie die e x ­
quisiten und eleganten Gala- 
M odelle tragen.

So wie es die M ode diktiert, 
zu jeder neuen Linie passend, 
erhalten Sie die gut auspro­

bierten, formvollendeten Gala- 
M odelle in hochwertiger Qua­

lität, die zu Ihnen, der char­

mantesten Trägerin, gehören.

Sie bekommen Gala in allen 
einsdilägigen Fachgeschäften.

BH 318/4
Perlon, mit fadenloser 

Handarbeit, im Rücken 
mit Gummi und H akenver­

schluß, Ia Prinzeßform

BH 435
Perlon, Brustoberteil 
bestickt Perlon-Marquisette, 
Brustunterteil Schaumgummi 
gefüttert

BH 44
PerlonlSchattenstic 

liefdekolletierl, m it: 
Sdwlen and seitlidn 

Trägern, abnehmbar als tr 
gerlos, im Rücken Ripsgumi

Gi. H odigürtel
Perlon-Atlas mit Schalter 

verziert, Nylongummi, 1 
Verschluß, sehr eie



Gi. Schlüpfer 2834/
Perlon/Schattenstich, Reißvet* 

Schluß, engl. Nylongummi, 
Rücken mit Atlosgummi, 

ca. 37/39 cm lang

idigürtel 2805/2
. erlon-Allas, Vorderteil mit 
fadenloser Handarbeit, 
ca. 38/40 cm lang, 
hochelegant

BH 443
Perlon, mit fadenloser 
Handarbeit, Prinzeßform, 
halblang, kleiner Ansatz

! 1 
V;

\ A-
(-■ ,

4 V"*

i

BH 349
Perlon, Büste rundgesteppt, 

geteilt durch Drahthügel, gute 
Paßform, mittelvolle Brust

Corselet 6208
Perlon, trägerlos, mit 3k Schale, 

seitlich und im Rücken 
Tüllgummi, Haken­

verschluß im Rücken, 
elegant und 

hochmodisch



1H 442
er Ion, Brustoberteil 
estickt Perlon-Marquisette,
1 agenteil Ripsgummi, ele- 
antes und formschönesModell

, Hochgürtel 2842
don, mit gestepptem Leibteil, 
ißverschluß, Perlon-Tüll- 
nmi, Rücken Atlasgummi

BH 376/4
Perlon, fadenlose 

Handarbeit, Rücken mit 
Gummi, Standard-Modell

Gala - Gala - Gala

Das sollte ein Begriff sein für jede  
Frau, die W ert darauf legt, im 
täglichen und gesellschaftlichen 
Leben durch ihre harmonische Er­
scheinung der Anziehungspunkt 
aller Augen zu sein.

W ählen Sie Gala-M odelle, gnä­
dige Frau, und Sie können über­
zeugt sein, daß das Spieglein an 
der Wand Ihnen ein klares, ein­
deutiges ,,Ja" zur Antwort gibt.
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